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Wer mordet schon in der Kurpfalz?



Mörderische Kurpfalz



Sie denken, die Kurpfalz wäre eine beschauliche Urlaubsregion, in der es neben gutem Essen, hervorragendem Wein und Bier jede Menge touristische Sehenswürdigkeiten gibt? Bis auf das »Beschaulich« mag das alles stimmen. Doch hinter den Kulissen gärt die Kriminalität, vielleicht noch intensiver als in anderen Regionen. Überall wird gemordet, betrogen und erpresst. Die Motive sind so unterschiedlich wie die Methoden der Verbrecher. Begeben Sie sich mit unserem skurrilen Kommissar Reiner Palzki auf eine kriminelle Entdeckungstour quer durch die kurpfälzische Rheinebene. Ein Mord auf dem Heidelberger Königstuhl, ein Verbrechersyndikat an der Deutschen Weinstraße, Betrügereien in einem großen vorderpfälzischen Unternehmen? Lesen Sie selbst, so haben Sie diese Region garantiert noch nicht kennengelernt …



Harald Schneider, 1962 in Speyer geboren, wohnt in Schifferstadt und arbeitet in einem Medienkonzern als Betriebswirt. Seine Schriftstellerkarriere begann während des Studiums mit Kurzkrimis für die Regenbogenpresse. Der Vater von vier Kindern veröffentlichte mehrere Kinderbuchserien, unter anderem die interaktiven Meisterschnüffler. Seit 2008 hat er in der Metropolregion Rhein-Neckar-Pfalz den skurrilen Kommissar Reiner Palzki etabliert. Bisherige Veröffentlichungen im Gmeiner-Verlag: Tote Beete (2014) Ahnenfluch (2013) Künstlerpech (2013) Palzki ermittelt (2012) Pilgerspuren (2012) Blutbahn (2012) Räuberbier (2011) Wassergeld (2010) Erfindergeist (2009) Schwarzkittel (2009) Ernteopfer (2008)
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Vorwort



Dem Auftrag der Programmleiterin des Gmeiner Verlags, Claudia Senghaas, einen kriminellen Freizeitplaner zu schreiben, bin ich gern gefolgt. Die Kombination aus Krimihandlung und informativen Freizeittipps finde ich genial. Die Kurpfalz ist voll mit Freizeitangeboten für alle nur erdenklichen Zielgruppen, von einem Mondflug vielleicht mal abgesehen. Obwohl ich mir auch da nicht so sicher bin. Über die einzelnen Krimihandlungen der folgenden elf Geschichten habe ich mir zu Beginn keine Gedanken gemacht. Bei meiner ausufernden Fantasie waren die Exposés schnell erstellt. Doch einen Fehler galt es zu vermeiden: Claudia Senghaas drückte es auf einem Ihrer Fachvorträgen wie folgt aus: »Es reicht für einen Regionalkrimi nicht, einfach die Orte und die zurückgelegten Wege zu nennen. Vielmehr muss die Mentalität, das Besondere an dem in der jeweiligen Region lebenden Menschenschlag, herausgestellt werden.« Ein Einheimischer muss nach der Lektüre sagen können: »Alla Hopp, so sinn mer halt, die Kurpälzer«. Ein Auswärtiger muss dementsprechend sagen können: »Jo mei, die Pfälzer halt«. Klischees in einem Regionalkrimi? Ja, natürlich, Klischees sind die Mutterpflanzen der Körnchen Wahrheit. Und wo haben überspitzte Darstellungen skurri7



ler Personen und deren Taten eine bessere Plattform als in einem Palzki-Krimi? Sehen Sie! Freuen Sie sich auf elf völlig unterschiedliche Geschichten. Nicht immer spielt unser beliebter Kommissar Reiner Palzki die Hauptrolle: Einmal erleben Sie einen Arbeitstag des Not-Notarztes Dr. Metzger und auch die Palzki-Kids Paul und Melanie jagen ein Gaunerpärchen. Letztgenannte Geschichte hat meine Tochter Larissa, obwohl mitten im Abi-Stress, zugesteuert. Zweimal ist auch Ihre erhöhte Aufmerksamkeit gefordert, da sich die Kurzkrimis am Ende als Ratekrimi entpuppen. Welche das sind? Das finden Sie beim Lesen bestimmt selbst heraus. Bedanken möchte ich mich auch bei Steffen Boiselle und seinem Agiro-Verlag. Rheinpfalz-Leser unter Ihnen kennen ihn als Zeichner der 100%-PÄLZER!-Cartoons in den Sonntagsausgaben. Wir beide hoffen, dass Ihnen die auflockernden Zeichnungen aus Steffens Feder gefallen. Demnächst können Sie sich auch auf Weingläser mit Palzki-Motiven freuen. Doch jetzt: Lesen Sie los. Schauen Sie in den literarischen Klischee-Spiegel der kurpfälzischen Bewohner.
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Kapitel 1 M ö r d e r i s c h e r W e i t b l i c k  – K ö n i g s t u h l Es hätte so ein schöner Tag werden können. Jeder weiß aus eigener Erfahrung, auf welche verrückten Ideen ein Vorgesetzter kommen kann. Unser Dienststellenleiter KPD, wie wir Klaus P. Diefenbach nannten, war zwar auch ohne Ideen verrückt, doch sein Vorschlag, einen Betriebsausflug nach Heidelberg zu unternehmen, setzte noch eins drauf. Grundsätzlich hatte ich nichts an einen schönen Tag in der Heidelberger Altstadt auszusetzen, wenn es sich wirklich um einen Ausflug gehandelt hätte: Aber KPD wollte nichts anderes, als seinem in die USA ausgewanderten Bruder, der zurzeit in good old germany weilte, einen vergnüglichen Tag bereiten. Ein knappes Dutzend Beamte, unter dem ich mich selbst befand, durfte Leibgarde für KPD und seinen Bruder spielen. Was wir im Vorfeld nicht wussten: Im Laufe des Tages entwickelte sich der Betriebsausflug anders als gedacht und zeigte uns wieder einmal in aller Deutlichkeit, dass es nicht nur linksrheinisch üble Gauner gab. Während wir, das Fußvolk, mit der S-Bahn fahren mussten, steuerte das Diefenbachische Brüderpaar die Altstadt standesgemäß mit KPDs luxuriösen Dienstwagen an. »Wo bleiben Sie denn so lang?«, schnatterte er mit arrogantem Blick auf seine goldene Armbanduhr, als 9



wir den Treffpunkt Heiliggeistkirche erreichten. Es war sinnlos, unserem Chef zu erklären, dass wir vom Hauptbahnhof hierher gelaufen waren, weil sich niemand mit dem hiesigen Nahverkehrswesen auskannte und ein paar halbschlaue Kollegen die fußläufige Entfernung maximal unterschätzt hatten. Ohne eine Antwort zu geben, nahmen wir mit unseren letzten Kräften auf der Außenbestuhlung eines Cafés Platz. Mir qualmten die Socken, so viel wie heute war ich im gesamten letzten halben Jahr nicht gelaufen. Ohne auf das weitere Gelaber meines Chefs zu hören, zog ich meine Schuhe aus, was meine persönliche Situation geringfügig verbesserte. Innerlich verfluchte ich die zwei, drei Schleimkollegen, die den Rest der Mannschaft aufgrund KPDs Zeitvorgabe durch die Straßen hetzten. Erst als KPD mich direkt ansprach, bemerkte ich, dass alle Kollegen ihren Sitzplatz wieder verlassen hatten. »Das gilt auch für Sie, Herr Palzki!«, dröhnte die autoritäre Stimme KPDs. Er hatte wie üblich das Herr mit fünf ›r‹ ausgesprochen. Da ich ihn verständnislos anstarrte, wiederholte er seine letzten Sätze. »Wir sind nicht im Dienst, Herr Palzki, ausruhen können Sie später. Jetzt gehen wir erst mal hoch zum Schloss.« Er zeigte Richtung Osten zur Ruine des Heidelberger Schlosses. »Und danach geht’s rauf auf den Königstuhl. Dort oben werden wir dann vielleicht eine kleine Rast einlegen.« Ohne ein weiteres Wort zu verlieren, übernahm er gemeinsam mit seinem ewig vor sich hinlächelnden Bruder die Spitze unseres polizeilichen Wanderclubs. 10



Ich versuchte erfolglos, in meine Schuhe zu schlüpfen. Irgendwie mussten diese Dinger in den letzten Minuten eingegangen sein. Egal, ich beschloss, einfach sitzenzubleiben und der Rückkehr meiner Kollegen auszuharren. »Ja, machen Sie endlich, Palzki!«, dröhnte es über den Platz. Eine japanische Touristengruppe mit führendem Sonnenschirm zuckte kollektiv zusammen. Meinen Chef konnte ich ignorieren. Bei meinen Kollegen, die sich nun im Halbkreis aufstellten und mich gemeinsam wie eine Herde Cheerleader mit ›Go, Reiner, go!‹ anfeuerten, war es schwieriger. Ich beschloss, mich bei nächster Gelegenheit mit aller Härte zu revanchieren. Schwerfällig stand ich auf, und folgte auf Socken dem Rest des Betriebsausflugs. Als ich zur Gruppe aufgeschlossen hatte, kaufte KPD an der Talstation gerade Tickets für die Bergbahn. Wenigstens etwas, dachte ich. Unser Chef zeigte zur Seite. »Dort beginnt der Fußweg zum Schloss. Wir treffen uns in zehn Minuten vor dem Eingang«, sagte er und verschwand mit seinem Bruder in der Bergbahnstation. Ein Murren ging durch meine Kollegen, zu einem handfesten Streik oder hilfsweise der Ermordung unseres Chefs konnten sie sich mehrheitlich nicht durchringen. Ich hatte zwei Alternativen: Mit den anderen den Fußweg nach oben nehmen und dabei sterben oder aus eigener Kasse eine Fahrkarte lösen. Bei dem Gedanken, mit KPD zusammen in der Bahn zu sitzen, wählte ich 11



eine dritte Alternative, die allerdings etwas kostspieliger war: Das Taxi kam wie gerufen. Manchmal musste man auch ein Quäntchen Glück haben. Nachdem wir zweimal eine Neckarbrücke überquert hatten, wusste ich, warum der Taxifahrer mich zu Beginn der Fahrt fragte, ob ich das erste Mal in Heidelberg sei. Durch die versehentlich positive Beantwortung der Frage buchte ich, ohne es zunächst zu wissen, automatisch eine Stadtrundfahrt mit. Es kam wie es kommen musste: Die Diefenbachbrüder und meine Kollegen standen wartend vor dem Schloss und glotzten auf das Taxi. KPDs Gesicht war rot wie eine Erdbeere. »Das ich so etwas hinterhältiges als Dienststellenleiter der Schifferstadter Kriminalinspektion erleben muss!«, schrie er mir entgegen, als ich aus dem Taxi aussteigen wollte. Der Fahrer sah mich erschrocken an. »Alles Bullen in Zivil?«, fragte er zaghaft und begann leicht zu zittern. Ich sah ihn kurz an und wusste Bescheid. Allerdings war es mir im Moment egal, wie viele Dutzend Leichen er im Keller liegen hatte. »Ja«, antwortete ich und hatte einen Geistesblitz. Ich zog meine Visitenkarte aus der Hosentasche und überreichte sie dem nicht mehr so latenten Gauner: »Und der mit dem roten Kopf ist der Chef, Diefenbach heißt er. An ihn geht die Rechnung. Sie dürfen gern reichlich Trinkgeld draufschlagen.« Sein Nicken zeigte mir den Erfolg meiner Bemühungen. KPD würde die Rechnung ungeprüft abzeichnen. Kleinkram interessierte ihn nicht. 12
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Wer mordet schon in der Kurpfalz? 

MörderiScHe Kurpfalz Sie denken, die Kurpfalz wäre eine be- schauliche Urlaubsregion, in der es neben gutem Essen, hervorragendem. Wein und Bier jede ...
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Wer mordet schon in Stuttgart? 

privaten Grund zu betreten, und welcher Detektiv hÃ¤tte sich daran je gehalten? Den Kunden war das alles ohne- hin egal. Â»Macht die Konkurrenz doch auchÂ«, ...










 


[image: alt]





Wer mordet schon in Oberbayern? 

Und wenn ihm mal so ein Striezi entkommt, kann er sicher sein, dass ... Den Tatort gab es mittlerweile .... Kein Wunder, dass du seit der Maria keine Frau mehr.
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Wer mordet schon in Bremerhaven? 

Aber was ist neu? Da mÃ¼sste ... Wohnmobil auf gefÃ¤hrliche Weise rangierte und rÃ¼ck- wÃ¤rts von der Kaje ... seln hÃ¤ufig wie von Geisterhand Ideen fÃ¼r neue Kri-.
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Wer mordet schon in Köln? 

kRiminelleS köln Ein Muss für Kölner, Köln-Liebhaber, »Imis« und. Köln-Exilanten, Köln-Besucher und Köln-noch-nicht-Kenner! .... Musik im Kreis. Er ließ sich ...
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Wer mordet schon in Niederösterreich? 

Wie flieh(g)t man aus dem Schatten seines Bruders? .... zu sterben oder ihr Leiden durch einen Sprung in die Tiefe zu beenden. Die Platte gibt es heute noch.
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Wer mordet schon in Salzburg? 

Billiger schon gar nicht. DafÃ¼r bot seine Einmischung reichlich ZÃ¼ndstoff. ... Wobei das relativ zu sehen ist, weil Telefonate zwischen den beiden Frauen zumeist ...
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Wer mordet schon in Freiburg? 

Freunde zu tödlichen Rivalen werden … und wie etwas wahrlich Grauen- volles geschieht: ein Attentat auf ... Erwins Weihnachten. 257. Freizeittipps (Bahnhof ...
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05.05.2012 - schmeiÃŸen und plÃ¶tzlich viel lieber Theaterwissenschaf- ten studieren wollte. Mein Psychologe meinte zu diesem Thema, ich solle mich nicht zu sehr aufregen, weil die jungen Leute von heute in diesem Alter eben noch nicht reif genug sin
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Wer mordet schon in Mannheim? 

Die Tipps sind eine persönliche Auswahl aus der Vielfalt dessen, was .... seine Börse war leer. Er musste die Kontrolle behalten. Die Kontrolle, genau das war ...
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Wer mordet schon in der Oberlausitz? 

den Fantasyautor Robert Krauss klingt das nach bezahlten Ferien. Womit er nicht rechnet: ... seen, Kohlegruben und all die anderen (Geheim-)Tipps, die die Autoren .... weiÃŸen GebÃ¤uden voller roten Fenster- und Kantenum- randungen.
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Wer mordet schon in der Oberlausitz? - PDFDOKUMENT.COM 

zahlreichen Kurzgeschichten in Anthologien verÃ¶ffentlichte er mehrere Romane im Bereich Thriller und Fantastik. Im. FrÃ¼hjahr erschien bei Gmeiner Digital sein ...
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Wer mordet schon in Freiburg? 

Heinrich Schliemann war es gewesen, ein Amateur, ein. Unternehmer und Kaufmann, der die alten Schriften als das gelesen hatte, was sie tatsÃ¤chlich waren: ...
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Wer mordet schon in Mannheim? 

Claudia Schmid lebte in Passau, im Â»Bayerischen VenedigÂ«, bevor sie sich ihren Traum erfÃ¼llte und an der Mannheimer. SchlossuniversitÃ¤t Germanistik ...
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Wer mordet schon in der Oberlausitz? 

ren Seiten von Bischofswerda und Zittau, LÃ¶bau und Bautzen, Kleinwelka,. Neschwitz und WeiÃŸwasser, Niesky oder GÃ¶rlitz. Die Toten und Ganoven aus vier ...
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Wer mordet schon in der Steiermark? 

und/oder einen anderen persÃ¶nlichen Bezug zum Tatort ihrer Wahl haben. .... teil, das Gift wird auch durch die Haut aufgenommen. Und genau das wird ...
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Wer mordet schon im Vogtland? 

ren mit dem Fahrstuhl. Es machte wieder SpaÃŸ, dabei zuzusehen, wie die Leute kleiner wurden, aber dann stoppten wir im falschen Stockwerk. Zuerst wollte ich.
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Wer mordet schon im Schwarzwald? 

Witwe von Franz Lehar seinen etwas gewöhnungsbe- dürftigen Vornamen. ... Hauptkommissar Krüger konnte Kötter zwar gut leiden, doch aufgrund der in ...
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Wer mordet schon in Mannheim? - Buch.de 

bevor sie sich ihren Traum erfüllte und an der Mannheimer ... Da er über kein. Kleingeld mehr verfügte und von denen bestimmt Trink- gelder erhalten würde, kam ihm die Situation nicht ganz so ungelegen, wie sie sich zu Beginn dargestellt hatte. »Herr
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Wer mordet schon an der Mecklenburger Bucht? 

MÃ¶RdeRische OstseeKÃ¼ste Besucher der Mecklenburger KÃ¼ste ... mann aus Bad Doberan danken, die mir einen wunderba- .... Marion packte ihren Koffer.










 


[image: alt]





Wer mordet schon am Rhein? 

Die Â»MS RheinperleÂ« ist ein Kreuzfahrtschiff der Extraklas- se. ... Alpenrhein â€“ oberhalb des Beginns .... unterwegs war, dass er endlich einmal einen von ihnen.
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Wer mordet schon in KÃ¤rnten? 

warten, bis Walter Grim auf dem Hauptplatz erschien. Er war ein gar nicht Ã¼bel aussehender Kerl mit dunklen. Haaren und Dreitagebart. Wilma schÃ¤tzte ihn auf ...
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Wer mordet schon auf Sylt? 

aus Robert Redford und Derrick, wegen seiner GrÃ¶ÃŸe von. 1,93 Meter auch Â»der LeuchtturmÂ« genannt, baut gern syl- terfriesische Redewendungen in seine ...
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